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nr. 23 — 1918 Zweites Blatt der „Berner Wodx in Wort und Bild' den 8. 3uni

Bundcsstcucr=6losscti.

3)ie Sunbcêftcuer ging 6act)ab

Sammt SnitcatiBeit,
Uttb rinnt nun rfjein* unb r^oneroärtS

gum SKeer gum grobeëtiefen.

®ie Sage mar gang ungettärt,

©eteilt jebmebe Meinung,

Unb Stimmabgabenfreibeit trat

gumeiftcnë in ©rfdjeinung.

©efcbloffen ber ©enoffe nur

®em gübrer folgt, bem „©rimmen":

Unb bocb norf) fiebeneinbatb ©täub'

Unb Biergigtaufen b Stimmen.

gjjan fpracb bon ®emofraten Biel,

Unb Bid Bon ®emagogen:

cvm gBetfc^Ianb mar man allgemein

®em ®tnge ntc^t gemogen;

®je fiatbolifen fagten : „SKetn",

Unb aueb Die göberierten;

Wogegen ®emo!ratcn ficb

©ogar in »afel gierten.

®er Sauernfame" Slufmarfcb mar

wirbt"grobe imponierenb;

®eë Slargau'ë Haltung nannte man,

Sogar - feßr beprimierenb.

®ocb fcblieftltcfi lüfte alles ficb

gîoeb auf in angefallen ;

Unb ©cljicïfal fpiette biefeêmal

@cbon mieber niebt ,,©anft»®atten".

®ic einen freu'n fid) beS ©rfolgë,

®te anbern finb gufrieben,

®ob ibnen ber „£>err SouBerain"

Jiocb fo Biel ©unft belieben.
®e§ 93unbeSratS ginangprugramnt
«ffiirb ficb mobt fegt erneuern :

Unb ben §errn Kriegsgewinnler mirb

gjtan grüttblicE) friegSbefteuern.
$otta.

T7TTTW

unb fié 3U Wet s Iebenbe gfletfcf)

fdjueiben laffen. ©on fogialbemotratifdjer
Seite war mit Diel ©tub« unb Soften
eine Snitiatwe eingeleitet werben,, bt«

ben »unb gu ermächtigen trachtete, iaht»
lieft eine birette ©unbesfteuer nom ©er»

mögen non über 20,000 grauten unb

pom ©infommen non über 5000 grau»
ten gu erheben. Tier ©orfdjilag mar
ficherlich gut gemeint unb oon tiefem
SRitgefü&I für bie ©rmen unb ©ot»
leibenben, fowie oorn ©ewußtfein getra»
gen, bie g rohe 3ahl ber niebern gis»
befolbeten, foroie ben Staub ber flehten
©ewerbetreibenben oor ©erarmung gu
fdjüßen, bem ©roßtapital aber, bas gum
fXeil aus biefem Striege enorme ®eWinne
gegogen hat, 3U ©ber gu laffen. Das
©ol! hat in ber ©bftimmung oom 2.
3uni bie Snitiatioe mit bem erheblichen
©lehr oon runb 40,000 Stimmen oer»
toorfen unb bamit gegeigt, bah ihm Der
tommenbe ©egenoorfcblag ber btrger»
liehen ©arteien eine nach 3eit unb Um»
fang genau umfebriebene temporäre
5triegsfteuer, bei ber aber bie Heineren
unb mittleren ©ermögen unb flehten
©infommen ebenfalls entlaftet werben
follen, fompathifcher ift. —

f ©It ©uitbesricbier Dr. Idons ©Seber,

gew. Direttor bes internationalen ©ifen»
bahntransportamtes in Sern,

©ach langem fieiben ift leßtbin, 79»

jährig, Serrait ©unbesrichter Dr. Sans

©Seife Köpfe befchäftigen ftch fett

langem mit bem ©roblem ber Same»

rung ber eibgenöffifchen gmangen ©Is
©flicht gilt ihnen, ihre gevfttgen Kräfte
Mm ©aterlanbe gur ©erfügung gu

ftellen, um SBege gu finbenbte ber

©ibgenoffenfehaft bie rafche ©Sieberher»

Hellung bes burtf) ben unfetigen Krieg
gehörten finangiellen ©leidjgewtdjts er»

möglichen. ©Ufeitig weiß man, baß

Opfer gebracht '»erben muffen, aber

welcher ©rt fie fein füllen, barüber tft

man ficb' noch nicht tm Älaren. ©te»

memb will eben gerne allguotel bluten

t ©It ©unbesrichter Dr. Sans ©Seher.

©Seher in ©ern geftorhen. 3m ©opem»

her 1839 in 3ofingen geboren unb in
hefcheibenen ©erhältniffen er go gen, he»

fuäjte ber ©erftorhene bie ©egtrfsfcbule

oon 3ofingen unb ftubierte nach, glän»

genb beftanbener SRaturitätsprüfung bie

©echte. ©r hefuchte bie Unioerfitäten
Seibelherg, ©lüneben unb 3ürich unb
ließ fich. nach trefflich beftanbener Staats»
Prüfung als gürfpreeber in ßengburg
nieber. 3n roentgen 3ahren fchon befaß
er eine ausgedehnte unb angefehene
©raris; im 3ahre 1868 wählte ihn bas
©olf in ben aargauifdjen ©roßen ©at.
Durci} hohe 3ntcIIigeng, fcblagfertige
©erebfamteit unb unermübliche ©rbeits»
traft ausgezeichnet, genoß er bie ©d;»
tung unb bie Sreunbfdjaft einflußreicher
©länner, fo u. a. bes bamaligen ©un»
besrates ©3elti. ©Is ber fogennannte
Donhalletrawall in 3üricb bie ©eftel»
lung eines außerorbentlicßen ©unbesan»
waltes nötig machte, fiel bie ©Sah! auf
ben ßenghurger ©bootaten ©3eber, ber
fich bereits eines heroorragenben ©ufes
erfreute. Die ©rt ber Unterfuchung
unb Durchführung ber ©ntlage gegen
bie Teilnehmer warb ihm neue greunbe,
u. a. auch ben Dieter ©ottfrieb 5\eller,
ber ihm perfönlich für feine weithergige
©uffaffung ber ©ngelegenheit bauten
ging.

©ereits hatte fich Serr ©Seher feinen
SRuf weithin gefiebert unb es überrafeftte
nicht altgufehr, ats er gur ßeitung bes
größten unb angefehenfteu Deutfchfchwei»
gerblattes, ber ©euen 3ürcher 3eitung,
berufen würbe. 3ugteich: tarn er in ben
fchweigerifchen ©ationatrat. ©nbe 1875
wählte ihn bie ©unbesoerfammlung nad}
bem Sinfcheib Dr. ©lumers in ben
böcbften fchweigerifchen ©erichtshof, bas
©unbesgericht. Sier, als ©îitglieb unb
©räfibent biefer ©ehörbe, hat er ©e=
beutenbes geleiftet. Seine jeweilen oon
einer gefunben ©tenfcblid)teit unb fei»
teuer ©erebfamteit beberrfebiten ©oten,
fanben ungeteilten ©eifalt. ©ine glän»
genbe ©Siebermahl war ihm jeweilen
gefiebert. ©Is ficb aber bent ©Iternben
eine ruhigere Stelle bot, nahm er fie
gerne an unb fo übernahm er als ©ach»
folger bes guriidgetretenen Dr. ©Sintier
ben ©often eines Direttors bes 3entral»
amtes für ben internationalen ©ifenbahn»
transport in ©ern an, auf bem er in
tüchtiger unb gewiffenhafter ©flicht»
erfüllung blieb, bis gunehmenbe 3rant=
heit ihn gwang, ben ©laß an ôerrn
©unbesrat Sorrer abgutreten. §err
SBeber roar Dr. jur. honoris causa ber
3ürcher Unioerfität. — ©îit bem Tobe
bes £errn Dr. ©Seher hat ein wobt
ausgefülltes, arheits» unb erfolgreiches
Sehen feinen ©bfdjluß gefunben. —

Der foehen erfdjienene umfangreidje
sehnte ©eutralitätsheudjt bringt wieber
«ine ©eih« intereffanter Orientierungen:
Das Departement bes 3nnern berichtet
lüher bie ©erwenbung bes Holges. ©uß.er
bie Santone 3ürichi St. ©alten, ©afel

m, zz — 1S18 émettes klatt äer „kerner XVoche in >Vott unâ kìlà' âen 8. Iunì

kunaessteuer-6>ossen.

Die Bundessteuer ging bachab

Sammt Initiativen,
Und rinnt nun rhein- und rhonewärts

Zum Meer zum grabestiefen.

Die Lage war ganz ungeklärt,

Geteilt jedwede Meinung.

Und Stimmabgabenfreiheit trat
Zumeistcns in Erscheinung.

Geschlossen der Genosse nur

Dem Führer folgt, dem „Grimmen":

Und doch noch siebeneinhalb Ständ'

Und vierzigtausend Stimmen.

Man sprach von Demokraten viel.

Und viel von Demagogen:

-îm Welschland war man allgemein

Dem Dinge nicht gewogen;

Die Katholiken sagten: „Nein",

Und auch die Föderierten;

Wogegen Demokraten sich

Sogar in Basel zierten.

Der Bauernsame" Aufmarsch war
Nicht"grave imponierend;

Des Aargau's Haltung nannte man,

Sogar - sehr deprimierend.

Doch schließlich löste alles sich

Noch auf in Wohlgefallen;

Und Schicksal spielte diesesmal

Schon wieder nicht „Sankt-Gallen".

Die einen freu'n sich des Erfolgs.

Die andern sind zufrieden,

Daß ihnen der „Herr Souverain"

Noch so viel Gunst beschicken.

Des Bundesrats Finanzprogramm

Wird sich wohl jetzt erneuern:

Und den Herrn Kriegsgewinnler wird

Man gründlich kriegsbesteuern.
Hotta.

H,

und sich ZU tief ins lebende Fleisch

schneiden lassen. Von sozialdeinokratischer

Seite war mit viel Muhe und Kosten

eine Initiative eingeleitet morden, die

den Bund zu ermächtigen trachtete, zahr-
sick eine direkte Bundessteuer vom Ver-
mögen von über 20,000 Franken und

vom Einkommen von über 5000 Fran-
ken zu erheben. Der Vorschlag war
sicherlich gut gemeint und von tiefem
Mitgefühl für die Armen und Not-
leidenden, sowie vom Bewußtsein getra-
gen. die große Zahl der niedern Fir-
besoldeten, sowie den Stand der kleinen
Gewerbetreibenden vor Verarmung zu
schützen, dem Großkapital aber, das zum
Teil aus diesem Kriege enorme Gewinne
gezogen hat. zu Ader zu lassen. Das
Volk hat in der Abstimmung vom 2.
Juni die Initiative mit dem erheblichen
Mehr von rund 40,000 Stimmen ver-
worsen und damit gezeigt, daß ihm der
kommende Gegenvorschlag der bürger-
lichen Parteien eine nach Zeit und Um-
fang genau umschriebene temporäre
Kriegssteuer. bei der aber die kleineren
und mittleren Vermögen und kleinen
Einkommen ebenfalls entlastet werden
sollen, sympathischer ist. —

4 Alt Bundesrichter Dr. Hans Weber,
gew. Direktor des internationalen Eisen-

bahntransportamtes in Bern.
Nach langem Leiden ist letzthin, 79-

jährig, Herr alt Bundesrichter Dr. Hans

Weise Köpfe beschäftigen sich seit

sangem mit dem Problem der Same-

rung der eidgenössischen Finanzen Als
Pflicht gilt ihnen, ihre geistigen Kräfte
dem Vaterlande zur Verfügung zu

stellen, um Wege zu finden, die der

Eidgenossenschaft die rasche Wiederher-
stellung des durch den unseligen Krieg
gestörten finanziellen Gleichgewichts er-
möglichen. Allseitig weiß man, daß

Opfer gebracht werden müssen, aber

welcher Art sie sein sollen, darüber ist

man sich noch nicht im Klaren. Nie-
mand will eben gerne allzuviel bluten

s- Alt Bundesrichter Dr. Hans Weber.

Weber in Bern gestorben. Im Novem-
her 1339 in Zofingen geboren und m
bescheidenen Verhältnissen erzogen be-

suchte der Verstorbene die Bezirksschule

von Zofingen und studierte nach glän-
zend bestandener Maturitätsprüfung die

Rechte. Er besuchte die Universitäten
Heidelberg. München und Zürich und
ließ sich nach trefflich bestandener Staats-
Prüfung als Fürsprecher in Lenzburg
nieder. In wenigen Jahren schon besaß
er eine ausgedehnte und angesehene
Praris; im Jahre 1868 wählte ihn das
Volk in den aargauischen Großen Rat.
Durch hohe Intelligenz, schlagfertige
Beredsamkeit und unermüdliche Arbeits-
kraft ausgezeichnet, genoß er die Ach-
tung und die Freundschaft einflußreicher
Männer, so u. a. des damaligen Bun-
desrates Welti. AIs der sogennannte
Tonhallekrawall in Zürich die Bestel-
lung eines außerordentlichen Bundesan-
waltes nötig machte, fiel die Wahl auf
den Lenzburger Advokaten Weber, der
sich bereits eines hervorragenden Rufes
erfreute. Die Art der Untersuchung
und Durchführung der Anklage gegen
die Teilnehmer warb ihm neue Freunde,
u. a. auch den Dichter Gottfried Keller,
der ihm persönlich für seine weitherzige
Auffassung der Angelegenheit danken
ging.

Bereits hatte sich Herr Weber seinen
Ruf weithin gesichert und es überraschte
nicht allzusehr, als er zur Leitung des
größten und angesehensten Deutschschwei-
zerblattes. der Neuen Zürcher Zeitung,
berufen wurde. Zugleich kam er in den
schweizerischen Nationalrat. Ende 1875
wählte ihn die Bundesversammlung nach
dem Hinscheid Dr. Blumers in den
höchsten schweizerischen Gerichtshof, das
Bundesgericht. Hier, als Mitglied und
Präsident dieser Behörde, hat er Be-
deutendes geleistet. Seine jeweilen von
einer gesunden Menschlichkeit und sel-
tener Beredsamkeit beherrschten Voten,
fanden ungeteilten Beifall. Eine glän-
zende Wiederwahl war ihm jeweilen
gesichert. Als sich aber dem Alternden
eine ruhigere Stelle bot. nahm er sie
gerne an und so übernahm er als Nach-
solger des zurückgetretenen Dr. Winkler
den Posten eines Direktors des Zentral-
amtes für den internationalen Eisenbahn-
transport in Bern an. auf dem er in
tüchtiger und gewissenhafter Pflicht-
erfüllung blieb, bis zunehmende Krank-
he?t chn zwang, den Platz an Herrn
Bundesrat Forrer abzutreten. Herr
Weber war Dr. jur. b0N0N8 cau8â der
Zürcher Universität. — Mit dem Tode
des Herrn Dr. Weber hat ein wohl
ausgefülltes, arbeits- und erfolgreiches
Leben seinen Abschluß gefunden. —

Der soeben erschienene umfangreiche
zehnte Neutralitätsbericht bringt wieder
eine Reihe interessanter Orientierungen:
Das Departement des Innern berichtet
Aber die Verwendung des Holzes. Außer
die Kantone Zürichs St. Gallen, Basel
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urtb (Senf haben alle felbft für bas
nötige ©rennholä für Saus unb ©as»
mert jn forgen. 3ugunften bes £aus»
branbes mußte bie 3nbuftrie befchränft
merben. — Das 3uftiB= unb ©oligei»
bepartement notiert bie nerfdjärften ©e»
ftimmungen gegenüber ben Deferteuren
unb ©efrattären. — Das ©lilitärbepar»
tentent befdjäftigte namentlich ©3irt=
fdjafisfragen. Die ©infuhr an ©rot»
frudjt im 3abre 1917 betrug im gangen
26,529 ©Sagen. 3n ben ©lonaten De»
jember bis ©lärs 1918 liefen ftatt ber
benötigten 9000 ©Sagen nur bereu 3045
ein. Daher bie jeitroeilige bange Sorge
um bie ©ufrechterhaltung ber ©rot»
ration. — 3m 3nlanb mürben non ben
geforderten 48,665 Settaren oermehrten
©obenanbaues nur 32,367 Settaren
roirtlidj augebaut. Der Kanton Sern
baute pon ben geforderten 10,550
immerhin 7128 Settaren an. — ©uf
10 ©Saffenplähen mürben 141 Settaren
mit ©etreibe angepflan3t, — Das
ginan3bepartement prüfte bie Schaffung
einer 214 ©appen=©tünje, fah aber aus
müngtedjnifdjen ©rünben bann oon ber
Serjtellung ab. — Das ©eterinäramt
hat bie 3abl ber ©iebbänbler auf 5000
herabgebrüdt, eine 3aht bie immer nod);
3'eigt, bafe bie beftehenben ©eftimmun»
gen über ben ©iebhanbel 3U ertragen
finb. — Die ©nftalt für Sdjlacbtoieboer»
forgung lieh toäbrenb bes ©Sinters eine
©efrierfleifcbguantität oon 1,290,000 kg
anlegen, bie befonbers biefes grübiahr
gute Dienfte leiftete. Die ©nftalt ner»
mittelte nom 1. ©opember bis 30. ©lärg
1918 14,145 Stüd ©röfeoieh unb 585
Stüct Ktcinoiel). Die fiieferungen an
bie ©rmee betrugen 4,700,000 gr. —
Die 3eirtralfteIIe für Kartoffelperfor»
gung oermittelte 7500 ©Sagen Star»
toffeln unb 550 Donnen Kartoffelmehl
aus Deutftblanb. Die fchroei3erif<be ©n»
bauflädfe für Startoffeln betrug im
3uli 1917 56,683 Settaren — Die
fibitoeijerifibe ©Sarenabteilung betlagt bie
nöllig ungenügenbe ©infuhr oon ©etrol,
©ensin unb ©enjol, fo bah bie ©e=
fernen in ©nfprud) genommen merben
muhten. — Die Stohlenoerforgung ge»
hört 3ur ©bteilung für inbuftrietle
Kriegsmirtfchaft. 3n ber S<hroei3 tour»
ben im ©tonat ©lärs geförbert: 4040
Donnen ©Sallifer ©nthragit, 103 Don»
neu ©rauntohten, 4590 Donnen Sdjie»
fertohten unb 2703 Donnen ©ritetts.

Der Sunbesrat hat befcßloffen, ben
beutfdjen ©efrattär ©lAngenberg ftatt
aus3uroeifen 311 internieren. Setanntlid)
ift ©lünjenberg in bie 3ürdjer Unruhen
nerroidelt unb ba bie Unterfudjung über
biefe ©ngelegenheit noch längere 3eit
in ©nfpruchi nehmen dürfte, foil ber
©enannte fofort interniert merben. Doch
perlautet über ben -Ort noch! nichts. —

©ei fchroeherifthen ©au» unb Schrei»
nerfirmen finb neuerdings 3000 S0I3»
baraden für bie amerilanifche ©rmee
beftellt morben. Der ©reis ber Sütte
ftellt fichi auf 6000 grünten, mias einen
©etrag oon 18 ©Millionen granten aus»
macht. — :

Die Stohleneinfuhr nom 1. bis 22.
©lai betrug insgefamt 168,992 Don»
nen. Danen tarnen aus Deutfchlanb
allein 163,674 Donnen. —

günf Schiffe mit einer ©ruttotonnage
non 30,000 Donnen, alle mit ©etreibe
für bie Schmeis beftimmt, haben biefer
Dage ©empört cerlaffen unb finb unter»
roegs nach einem franBöfifcßen Safen. —

Der ©unbesrat hat mit fofortiger
©3irtfamteit befchloffen, bie ©usfuhr
non ©oten ber fthroeigerifcben ©ational»
bant unb ber früheren fchtoeigerifdjen
©miffionsbanten, fomie ber Kaffenfcbeine
ber }chmei3erifchen Darlehenstaffe 3U per»
bieten. 3m ©eifenben» unb ©rens»
paffantennertehr ift bie ©litnahme non
©antnoten bis 3um ©etrag oon 500
tränten geftattet. —

Die eibgenöffifche Kriegsfteueroerroal»
tung nerfenbet an alle ©inBelperfonen
unb ©efellfchatten bie ©inlabung, ihre
im 3af)re 1917 ehielten oerfteuerbaren
Kriegsgeroinne ber genannten ©erroal»
tungsabteilung mit3uteilen. —

Sehte ©3odje landete bei Delsberg ein
beutfcher Doppelbeder mit einem £>ffi=
Bier unb einem ©iBefelbmetbel als Se»
fähung. ©Is bie [flieger fahen, mo fie
fid) befanben, roollten fie mieber auf»
fteigen, aber mit ©liftgabeln bewaffnete
unb hinsufpringenbe Sauern follen fie
baran oerbinbert und fie folange feft»
gehalten haben, bis militärifdje Stlfe
tarn. Darauf perbrannten bie Flieger
alle photographifch-en ©ufnahmen, bie
fie gemacht hatten. Sie tarnen non
Strahburg her. —

Die Straf» unb ©olijeitammer bes
bernifchen Obergerichts hat Iehte ©loche
im Schulhaus auf bem Dentenberg eine
Sihung abgehalten, ©in bortiger ßanb»
roirt mar megen unnerfchämter ©lild)»
fälf^ung nom ©mtsgericht bu 30 Dagen
©efängnis unb 1000 [franten ©elbbuhe
nerurteilt morben. Das Obergericht als
©efursinftan3 hat bie ©efängnisftrafe
nerboppelt unb bie ©elbbuhe auf 1500
grauten erhöht. Der ©etlagte, Sefitjer
non 18—20 Kühen, hat längere 3eit
bie ©lilch für ben Konfurn mit 48
©roBent nermäffert unö fi^ fo burch
fein ©runnenroaffer eine tägliche ©in»
nähme non 10—15 grauten nerfchafft.
Der ©etlagte hat immer noch bie lln»
nerfchämtheit, bas Urteil nicht flauer»
tennen unb es burd) feinen ©nroalt an
bas ©unbesgericht roeiter3iehen laffen.
Soffentlid). tommt er non bort noch
nerfahener heim. —

Die Durnfettionen bes bernifchen
Stantonalturnoereins haben burd) llrab»
ftimmung befihloffen, biefes 3ahr infolge
ber fd)led)ten 3ugsnerbinbungen auf
eine tantonale ©bgeorbnetennerfamm»
lung 3u ner3id)ten unb bie ßeitung ber
©efdjäfte bem .bisherigen ©orftanb,
beffen ©misbaüer abgelaufen märe, bis
auf roederes gu übertragen. —

Der ©unbesrat hat bem Kanton Sern
an bie 210,000 granten betragenben
Koften ber ©ntmäfferung in gorft=D.hun»
ftettcn=©ühberg einen ©eitrag oon 25
©rogent, alfo 52,500, gr., beroilligt. —

3um ©achfolger bes nerftorbenen
£errn ©farrer )5- ©ettig roähtte bie
Kirch gemeinbe ©ieterlen Serrn ©farrer
©eher. —

©lit bem ©uftrieb bes 3ungniehs
3ur Sommerung ift allgemein begonnen
morben. Die ßanbroirte bes Seelanbes
treiben ihr Sieh meiftens auf bie fchönen
©Siefen bes 3ura, biejenigen bes Ober»
aargaues roählen bie ©mmentalerberge,
roährenb für bas ©littellanb neben bem
©urnigel bas Simmental, bas grutig»
lanb unb bas untere OberlanD in ©e»
tracht tommen. ©uf nielen ©ahnlinien
müffen für biefe ©iehtransporte faft täg»
lieh ©rtra3üge eingefdjaltet merben. —

3um Schularst im ©ebenamt hat bie
Stabt ©urgborf iperrn Dr. med. gant»
haufer geroählt. Derfelbe hat in ber
©rtmarfchule regelmäßig Sprechftunben
eiuBurichten. —

Seit einiger 3eit ift in ©Sengi bei
Süren eine ©lafernepibemie ausgebro»
chen, bie bereits Opfer geförbert hat.
Die Schulen muhten gefchloffen merben.
Die genannte ©emeinbe hat mit ber
Kammgarnfpinnerei einen Dienftnertrag
in bem Sinne ab gefchloffen, bah bic
girma im fogenannten ©Sengimoos Dorf
ausheben barf. giir biefes ©echt 3ahlt
bie Kammgarnfpinnerei 12,000 gr, —

©ings um ©3orb herum finb perfchie»
bene ©inbrüche begangen morben. 3n
©auernhöfen unb ©Sirtfchaften fielen
ben Dieben glafdjenmeine, Sehens mittel,
Kaninchen, kühner, Spiritüofen unb
auch; ein ©elo in bie tpänbe. Die Diebe
tonnten 3um DetI tn ber Stabt ©ern
nerhaftet merben. —

3m ©erner 3ura follen immer 3ahl=
reiche fflSilbfdjmeine ihr llnmefen treiben.
Der Schaben, ben fie an ©edern an»
richten, .ift groß. —

©on nun an findet in öersogenbuchfee
jeben greitag ein ©Sodjenmartt ftatt. —

Die ©emeinbe ,SoIIigen mill eine ©n=
leihe non 30,000 granten aufnehmen,
um bie nermehrten ©usgaben 3U beden.
Dem ©emeinöerat errouchfen allein lehtes
3ahr burch 3ufchüffe an bie Koften für
bie ©bgabe non Sebensmittetn 3U
rebu3iertem ©reis ©lehrausgaben non
20,063 granten. —

3m Oberiberg besog eine gamilie
eine neue ©Sohnung. ©benbs beim
geuermadfen marf ein Kinb eine ge»
funbene Düte, bie Schiehpulner enthielt,
ins geuer. Durch bie ©rplofion mürben
©lutter unb Kinb nerfengt, ©ach; ber
Heberführung ins Spital nerftarb bas
Kmb. Die ©lutter ift febmer nerbrannt.

Der bernifche ©egierungsrat hat bie
©efdjlagnahme ber gefamten ôeu», ©mb»
unb Strohernte biefes 3ahres unb ber
noch norhanbenen ©orräte nerfügt. —

3n ©Silbersmil fchoh ftch biefer Dage
ber 21jährige Sans ©almer eine Kugel
aus bem OrbonnanBgemehr in Sie
Stirne, hauchte aber erft nad) gual»
nollem Seiben fein Sehen aus. ©r hätte
gleichen Dags in ben ©rensbefehungs?
bienft einrüden follen. —,

3n graubrunnen mürbe ein Sperr ©hr.
©ühlmann non ©üren 311m Spof non
ber ©ern»SoIothurn=Sahn erfafet unb
lebensgefäbrlidj nerletjt. — ' -
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und Genf haben alle selbst für das
nötige Brennholz für Haus und Gas-
werk zu sorgen. Zugunsten des Haus-
brandes muhte die Industrie beschränkt
werden. — Das Justiz- und Polizei-
département notiert die verschärften Be-
stimmungen gegenüber den Deserteuren
und Refraltären. — Das Militärdepar-
tement beschäftigte namentlich Wirt-
schaftsfragen. Die Einfuhr an Brot-
frucht im Jahre 1917 betrug im ganzen
26,529 Wagen. In den Monaten De-
zember bis März 1918 liefen statt der
benötigten 9000 Wagen nur deren 3045
ein. Daher die zeitweilige bange Sorge
um die Aufrechterhaltung der Brot-
ration. — Im Inland wurden von den
geforderten 43,665 Hektaren vermehrten
Bodenanbaues nur 32,367 Hektaren
wirklich angebaut. Der Kanton Bern
baute von den geforderten 10,550
immerhin 7123 Hektaren an. — Auf
10 Waffenplätzen wurden 141 Hektaren
mit Getreide angepflanzt. — Das
Finanzdepartement prüfte die Schaffung
einer 2'/-- Rappen-Münze, sah aber aus
münztechnischen Gründen dann von der
Herstellung ab. — Das Veterinäramt
hat die Zahl der Viehhändler auf 5000
herabgedrückt, eine Zahl, die immer noch
zeigt, das; die bestehenden Bestimmun-
gen über den Viehhandel zu ertragen
sind. — Die Anstalt für Schlachtviehver-
sorgung lieh während des Winters eine
Gefrierfleischquantität von 1,290,000
anlegen, die besonders dieses Frühjahr
gute Dienste leistete. Die Anstalt ver-
mittelte vom 1. November bis 30. März
1913 14,145 Stück Grohvieh und 585
Stück Kleinvieh. Die Lieferungen an
die Armee betrugen 4,700,000 Fr. —
Die Zentralstelle für Kartoffelversor-
gung vermittelte 7500 Wagen Kar-
toffeln und 550 Tonnen Kartoffelmehl
aus Deutschland. Die schweizerische An-
baufläche für Kartoffeln betrug im
Juli 1917 56,633 Hektaren — Die
schweizerische Warenabteilung beklagt die
völlig ungenügende Einfuhr von Petrol,
Benzin und Benzol, so daß die Re-
serven in Anspruch genommen werden
muhten. — Die Kohlenversorgung ge-
hört zur Abteilung für industrielle
Kriegswirtschaft. In der Schweiz wur-
den im Monat März gefördert: 4040
Tonnen Walliser Anthrazit, 103 Ton-
nen Braunkohlen, 4590 Tonnen Schie-
ferkohlen und 2703 Tonnen Briketts.

Der Bundesrat hat beschlossen, den
deutschen Refraktär Münzenberg statt
auszuweisen zu internieren. Bekanntlich
ist Münzenberg in die Zürcher Unruhen
verwickelt und da die Untersuchung über
diese Angelegenheit noch längere Zeit
in Anspruch nehmen dürfte, soll der
Genannte sofort interniert werden. Doch
verlautet über den Ort noch nichts. —

Bei schweizerischen Bau- und Schrei-
nerfirmen sind neuerdings 3000 Holz-
baracken für die amerikanische Armee
bestellt worden. Der Preis der Hütte
stellt sich auf 6000 Franken, was einen
Betrag von 13 Millionen Franken aus-
macht. — :

Die Kohleneinfuhr vom 1. bis 22.
Mai betrug insgesamt 168,992 Ton-
nen. Davon kamen aus Deutschland
allein 163,674 Tonnen. — l

Fünf Schiffe mit einer Bruttotonnage
von 30,000 Tonnen, alle mit Getreide
für die Schweiz bestimmt, haben dieser
Tage Newyork verlassen und sind unter-
wegs nach einem französischen Hafen. —

Der Bundesrat hat mit sofortiger
Wirksamkeit beschlossen, die Ausfuhr
von Noten der schweizerischen National-
bank und der früheren schweizerischen
Emissionsbanken, sowie der Kassenscheine
der schweizerischen Darlehenskasse zu ver-
bieten. Im Reisenden- und Grenz-
passantenverkehr ist die Mitnahme von
Banknoten bis zum Betrag von 500
Franken gestattet. —

Die eidgenössische Kriegssteuerverwal-
tung versendet an alle Einzelpersonen
und Gesellschaften die Einladung, ihre
im Jahre 1917 erzielten versteuerbaren
Kriegsgewinne der genannten Verwal-
tungsabteilung mitzuteilen. —

Letzte Woche landete bei Delsberg ein
deutscher Doppeldecker mit einem Offi-
zier und einem Vizefeldweib el als Be-
sätzung. Als die Flieger sahen, wo sie
sich befanden, wollten sie wieder auf-
steigen, aber mit Mistgabeln bewaffnete
und hinzuspringende Bauern sollen sie
daran verhindert und sie solange fest-
gehalten haben, bis militärische Hilfe
kam. Darauf verbrannten die Flieger
alle photographischen Aufnahmen, die
sie gemacht hatten. Sie kamen von
Straßburg her. —

Die Straf- und Polizeikammer des
bernischen Obergerichts hat letzte Woche
im Schulhaus auf dem Dentenberg eine
Sitzung abgehalten. Ein dortiger Land-
wirt war wegen unverschämter Milch-
fälschung vom Amtsgericht zu 30 Tagen
Gefängnis und 1000 Franken Geldbuße
verurteilt worden. Das Obergericht als
Rekursinstanz hat die Gefängnisstrafe
verdoppelt und die Geldbuße auf 1500
Franken erhöht. Der Beklagte, Besitzer
von 13—20 Kühen, hat längere Zeit
die Milch für den Konsum mit 43
Prozent verwässert und sich so durch
sein Brunnenwasser eine tägliche Ein-
nähme von 10—15 Franken verschafft.
Der Beklagte hat immer noch die Un-
Verschämtheit, das Urteil nicht anzuer-
kennen und es durch seinen Anwalt an
das Bundesgericht weiterziehen lassen.
Hoffentlich kommt er von dort noch
versalzener heim. —

Die Turnsektionen des bernischen
Kantonalturnvereins haben durch Urab-
stimmung beschlossen, dieses Jahr infolge
der schlechten Zugsverbindungen auf
eine kantonale Abgeordnetenversamm-
lung zu verzichten und die Leitung der
Geschäfte dem .bisherigen Vorstand,
dessen Amtsdaüer abgelaufen wäre, bis
auf weiteres zu übertragen. —

Der Bundesrat hat dem Kanton Bern
an die 210,000 Franken betragenden
Kosten der Entwässerung in Forst-Thun-
stetten-Bützberg einen Beitrag von 25
Prozent, also 52,500 Fr. bewilligt. —

Zum Nachfolger des verstorbenen
Herrn Pfarrer H. Rettig wählte die
Kirch gemeinde Pieterlen Herrn Pfarrer
Reber. —

Mit dem Auftrieb des Jungviehs
zur Sömmerung ist allgemein begonnen
worden. Die Landwirte des Seelandes
treiben ihr Vieh meistens auf die schönen
Wiesen des Jura, diejenigen des Ober-
aargaues wählen die Emmentalerberge,
während für das Mittelland neben dem
Eurnigel das Simmental, das Frutig-
land und das untere Oberland in Be-
tracht kommen. Auf vielen Bahnlinien
müssen für diese Viehtransporte fast täg-
lich Extrazüge eingeschaltet werden. —

Zum Schularzt im Nebenamt hat die
Stadt Burgdorf Herrn vr. mecl. Fank-
hauser gewählt. Derselbe hat in der
Primärschule regelmäßig Sprechstunden
einzurichten. —

Seit einiger Zeit ist in Wengi bei
Büren eine Masernepidemie ausgebro-
chen, die bereits Opfer gefordert/hat.
Die Schulen mußten geschlossen werden.
Die genannte Gemeinde hat mit der
Kammgarnspinnerei einen Dienstvertrag
in dem Sinne abgeschlossen, daß die
Firma im sogenannten Wengimoos Torf
aushebett darf. Für dieses Recht zahlt
die Kammgarnspinnerei 12,000 Fr, —

Rings um Worb herum sind verschie-
dene Einbrüche begangen worden. In
Bauernhöfen und Wirtschaften fielen
den Dieben Flaschenweine, Lebensmittel,
Kaninchen, Hühner, Spiritüosen und
auch ein Velo in die Hände. Die Diebe
konnten zum Teil in der Stadt Bern
verhaftet werden. —

Im Berner Jura sollen immer zahl-
reiche Wildschweine ihr Unwesen treiben.
Der Schaden, den sie an Weckern an-
richten, .ist groß. —

Von nun an findet in Herzogenbuchs«
jeden Freitag ein Wochenmarkt statt. —

Die Gemeinde.Völligen will eine An-
leihe von 30,000 Franken aufnehmen,
um die vermehrten Ausgaben zu decken.
Dem Gemeinderat erwuchsen allein letztes
Jahr durch Zuschüsse an die Kosten für
die Abgabe von Lebensmitteln zu
reduziertem Preis Mehrausgaben von
20,063 Franken. —

Im Oberiberg bezog eine Familie
eine neue Wohnung. Abends beim
Feuermachen warf ein Kind eine ge-
funhene Düte, die Schießpulver enthielt,
ins Feuer. Durch die Explosion wurden
Mutter und Kind versengt. Nach der
Ueberführung ins Spital verstarb das
Kind. Die Mutter ist schwer verbrannt.
^Der bernische Regierungsrat hat die
Beschlagnahme der gesamten Heu-, Emd-
und Strohernte dieses Jahres und der
noch vorhandenen Vorräte verfügt. —

In Wilderswil schoß sich dieser Tage
der 21jährige Hans Balmer eine Kugel
aus dem Ordonnanzgewehr in die
Stirne, hauchte aber erst nach quäl-
vollem Leiden sein Leben aus. Er hätte
gleichen Tags in den Grenzbesetzungs-
dienst einrücken sollen. —

In Fraubrunnen wurde ein Herr Ehr,
Bühlmann von Büren zum Hof von
der Bern-Solothurn-Bahn erfaßt und
lebensgefährlich Verletzt. — .x,s
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Die Siehaählung im Kanton Sern
hat einen Seftanb non 332,784 Stüd
fRinboieh ergeben, tuas gegenüber 1916
eine Serminberung non 20,311 botu»
mentiert. —

3n SReiringen ift bas non 45 3nter»
nierten beroohnte £oteI Atpbad) ooll»
ftänbig eingeäfdjert. 3nfoIge bes tag»
lieh roebenben heftigen SBinbes mar jede
Köfdjarbeit oergebens. —

äRan ift non bem Ifttan, auf bem
Jurm bes Sruniruter Schloffes ein
nachts beleuchtetes Scbroei3ertreu3 3u er»
richten, um bamit bie fremden glieger
3ur Itmlehr 3U mahnen, abgefommen. —

Die feit einigen Jagen aus Seichen»
bach oermihte grau ©erber ift biefer
'Jage im Stauroerf bes Kanberœetïes
in Spie3 als £eid)e aufgefunden roor»
den. Die grau geigte gelegentliche ©ei»
ftesftörungen und man nimmt an, bah
fie fid) in einem Unfall non llmnad}»
tung in bie gluten ber Kanber ftür3te.

3n ber Umgebung non £>ep=D:emtigen
befucbte feit längerer 3eit ber ©eiftes=
g eft ö rte Arnoïb toilibranb nachts bie
Stätte ber Sauern unb meldte bie Küf>e.
fRunmehr tonnte er nach heftiger Segen»
mehr unb nach langer Serfolgung ding»
feft gemalt tuerben. —

fRettor ©rütter in Surgborf tritt auf
ben 30. September nächfthtn oott feinem
Amt 3urüd. 3arn fRettor bes ©prima»
fiums mürbe an feine Stelle Sperr Dr.
Otto £uterba<her in Surgborf geroähti.

Der fRegierungsrat hat bie tantonaten
Direttionen tuie folgt oerteitt: Solisei:
SRegierungsrat Stauffer; inneres: Sperr
Dr. Jfdjumi; Suftis: £ohner; Unter»
rieht: äRer3. Sperr Surren bleibt Dir et»
for bes Kirchen» unb Armemoefens. —

3m 3nnerberg bei SBohlen ift legten
Mittmod) bie grofje Sägerei Sorisberger
total abgebrannt, ©s gingen greffe Sor»
räte an Saut)oÎ3 unb fiaben, foroie fer»
tige Ameritaner » Saraden 3"grunbe.
äRan glaubt an böstoillige Sranbftif»
tung. —

t grth ÎBtbmer,
gem. SBirt an ber ©enfergaffe.

Dem am 21. äRai lehthin im Alter
Pon 42 Sahren oerftorbenen öernt grip
SBibmer oerbantt cor allem ber S3irte=
oerein ber Stabt Sern oiet, roie £err
Subliger, ber tantonate Slirtefetretär,
an ber Jrauerfeier nachwies. 3n Sern
geboren unb aufgemachten, roibmete fid)
ber Serftorbene atemlicè frühseitig bem

SBirteftanb. ©r begann feine £aufbahn
im ©afé Schüben, jebiger galten, an
ber Kehlergaffe unb fiebette 1903 in bas
bamalige ©afé Sdjmib an ber 3eug»
hausgaffe über, bas er oereint mtt fetner
tüchtigen gram als ©afé ÏBibmer über
8 3abre lang führte, ©r muhte bem

grohen Solïshausbau metchen. fjjterauf
etroarb er fidf bas fReftaurant Surgern»
3'iel, um nach' 4 3atjren bas iefeige ©afé
SBibmer an ber ©enfergaffe 3U be3iehen.

1903 trat er in ben SBirteoerein ein
unb amtete 3roei 3ahre fpäter als Se»
tretär. Seine Sräfibentfchaft fällt in
bie Kriegsfälle, in bie 3eit, mo bas
SBirtegeroerbe unter behördlichen ©in»
fchräntungen, Sierauffchlag, £ebens=

f grip SSibmer.

mittelteuerung unb ^Rationierungen 3a
leiben hat. ©r fafj auch im Sorftanb
ber tantonalen Sßirteorganifation unb
hat überall Sebeutenbes für bas An»
fehen_ feines Standes geleiftet.

Seit nieten 3ahren fdfon fdjien feine
©efunbhert crfdöütfert unb feine greunbe
fahen feit langer 3eit mit 3ßehmut bas
Schroinben feiner iträfte; aber erft am
Anfang' bt'efes 3ahres legte er bas Amt
eines Sräfibenten ber Sßirte nieder, die
ihn sum Dant 3um ©hrenmitglieb er»
nannten. — SBer ben Serftorbenen als
©aftgeber, gamitienoater, greunb und
Kollegen fannte, roirb mit Schmerjen
an feinen athufrühen Seimgang benten.
Der Dant feines 2Birtungstreifes roirb
ihm auch über bas ©rab hinaus erhatten
bleiben. —

Der 2Bochenmartt in Sern hat an
SRanrngfattigteit 3ugenommen. Die 3Iuf»
fuhr ift ordentlich, obroohl bie Sreife
taunt 3U erfchmingen find. Siel ©emüfe
aus bem Süden, namentlich; aus Spa»
nien, ift oorhanben, fo Söhnen, Stu»
mentoht tc. 9IIs iluriofität dürfen hie
unb da Kartoffeln notiert roerben, ein
3e:d)en, bah folche doch noch oorhanben
fein müffen, roenn man bebentt, bah fie
con den ©emeinben behütet roerben unt
nicht über bie ©rensen 3U tommen. 3nte=
reffant ift ber Käfemarft. Sis anhtn
faft immer mit Susfchuh= unb fchledht»
gefataenem aRagertäfe befahren, jeigt er
jefct auf einmal roieber rounberootle gett»
forfeit, bie febenfalls bis 3ur fRationie»
rung oerftedt gehalten mürben. Die
©1er find freigegeben, dagegen ift ber
Sandel an eine Konseffion gebunden unb
bie Käuferinnen dürfen nicht mehr als
6 Stüd auf einmal taufen, fonft tonnen
fie geroärtigen, bah fie befdjlagnahmt
roerben. —

£ehte SBodje fand unter dem Sorfih
ber Komitees ber Quartier» unb ©äffen»
teilte eine Sefpredjung mit bem Ser»
jehönerungsoerein ftatt über bie grage
bes Srunnenfchmüdes in unferer Stadt,
©s rourbe geltend gemacht, bah die
Srunnen durch' den Slumenfchmud bis
anptn otel uon ihrer Schönheit eingebüßt
hatten. Dte Detorationen feien im £aufe
ber 3eit 3U einer roahren Serirrung aus»
geroachfen, fo bah niete fchöne SRetiefs
uerborben unb uerbedt roorben feien.
Serr Kunftmater Jièdje roirb 3ufammen
mtt dem Stabtgärtner 3uhanben ber
i.ei|tüorftäribe eine fiifte berieniaen
Srunnen aufftetlen, bie teine Detora»
tionen oertragen. —

Der am 27. Sprit abgehaltene Sa3ar
3ugunften ber Setriebstaffe bes Serni»
fchen Orchefteroereins hat einen Sein»
geroinn oon gr. 15,108.55 ergeben. —

Sn unterer Unioerfität hat grt.
Sianta fRöthtisberger oon Jrub am
1. 3uni 3um Dottor ber Shttoföphie
promooiert. —

Som fchönften SS et ter begünftigt, fand
lebten Sonntag bie Diftan3fat)rt 3ürich=
Sern (115 km) des fchroei3erifd)en 5Rab»
fahrerbunbes ftatt. —

©nbe bes SRonats 3uni foil 3ugunften
des Säuglings» unb 2Rütterheims in
Sern ein ïantonaler gähnchentag oer»
anftaltet roerben. —

Dem 3nfelfpitat ift lebte SSodje eine
arge £eichenoerroechsIung paffiert. 3m
Spttal roar eine 29 3ahre alte Jochter
geftorben unb fotlte nad) ber Seimat
transportiert roerben. 3n St. 3mmer
roottten ihre Angehörigen die Jodjter
nod) einmal fehen, öffneten den Sarg
und fanden eine 3irfa 40fährige grau
bartn: 3hre Jodjter mar nach St
Stephan transportiert roorben. Das
^nfelfpital, oon der Serroechstung be»
nachrichtigt, perfügte ben fchteunigen
Austaufd), ^)ebe Jote rourbe per Auto»
mobil 3u ihren richtigen Angehörigen
fpebîert. —

Das £anbroehrbataiIIon 128 macht
darauf aufmertfam, bah es eine neue
Serte SSohttätigteitsmarteu herausgibt.
Sie ,3eigt einen S3ehrmann, ber oon
fernen Kindern Abfcbieb nimmt, unb
trägt bie 3nfchrift: „C'est pour eux!"

fiebte aßodje tarnen 00m ©rengbienft
oie îruppen ber 3. 3)imfton xDieber 311

ihren gamilien 3urüd' unb defilierten
blumengefdfmüdt neben dem 3ahlreid)
3unt ©mpfang fid) bereitfteltenben Subti»
tum oorbei. Die SRaunfchaften ttagten
über ungenügendes ©ffen. —

Allgemein roirb gettagt, bah in biefer
butterreichen 3eit biefes roichtige gett
ntchf freigegeben roirb. Die Stätter
rotffen oon grohen Stengen Sutter 3U
berichten, die infolge ber |>ibe und des
langen Sßartens 3ugrunbe gegangen fein
foltert. Die gett3entrale und das SRilch?
antt geben betannt, bah mit Aiidfidjt
auf bie Sutteroorräte bie 3unitärte fo
rafd) als möglich eingelöst roerben folle.
Auch roitl man bem Subtitum etroas
©infiebebutter, 500 ©ramm per Kopf,
abgeben. SCRit ber Serteilung ber Sor»
räte fcheint es aber 311 happern. —

Am 1. 3uni tehthi" tonnte $err Kan»
tonatbantbireftor g. SRauberti auf ein

lbl VVOftck kldil) KIKO 307

Die Viehzählung im Kanton Bern
hat einen Bestand von 332,734 Stück
Rindvieh ergeben, was gegenüber 191b
eine Verminderung von 20,311 doku-
mentiert. —

In Meiringen ist das von 45 Inter-
nierten bewohnte Hotel Alpbach voll-
ständig eingeäschert. Infolge des tag-
sich wehenden heftigen Windes war jede
Löscharbeit vergebens. —

Man ist von dem Plan, auf dem
Turm des Pruntruter Schlosses ein
nachts beleuchtetes Schweizerkreuz zu er-
richten, um damit die fremden Flieger
zur Umkehr zu mahnen, abgekommen. —

Die seit einigen Tagen aus Reichen-
bach vermißte Frau Gerber ist dieser
Tage im Stauwerk des Kanderwerkes
in Spiez als Leiche aufgefunden wor-
den. Die Frau zeigte gelegentliche Gei-
stesstörungen und man nimmt an, daß
sie sich in einem Anfall von Umnach-
tung in die Fluten der Kander stürzte.

In der Umgebung von Oey-Diemtigen
besuchte seit längerer Zeit der Geistes-
gestörte Arnold Hiltbrand nachts die
Ställe der Bauern und melkte die Kühe.
Nunmehr konnte er nach heftiger Gegen-
wehr und nach langer Verfolgung ding-
fest gemacht werden. —

Rektor Erütter in Burgdorf tritt aus
den 30. September nächsthin von seinem
Amt zurück. Zum Rektor des Eymna-
siums wurde an seine Stelle Herr Dr.
Otto Luterbacher in Burgdorf gewählt.

Der Regierungsrat hat die kantonalen
Direktionen wie folgt verteilt: Polizei:
Regierungsrat Stauffer: Inneres: Herr
Dr. Tschumi,- Iustiz: Lohner,- Unter-
richt: Merz. Herr Burren bleibt Direk-
tor des Kirchen- und Armenwesens. —

Im Innerberg bei Wahlen ist letzten
Mittwoch die große Sägerei Horisberger
total abgebrannt. Es gingen große Vor-
räte an Bauholz und Laden, sowie fer-
tige Amerikaner-Baracken zugrunde.
Man glaubt an böswillige Brandstif-
tung. —

ch Fritz Widmer.
gew. Wirt an der Genfergasse.

Dem am 21. Mai letzthin im Alter
von 42 Jahren verstorbenen Herrn Fritz
Widmer verdankt vor allem der Wirte-
verein der Stadt Bern viel, wie Herr
Budliger, der kantonale Wirtesekretär,
an der Trauerfeier nachwies. In Bern
geboren und aufgewachsen, widmete sich

der Verstorbene ziemlich frühzeitig dem

Wirtestand. Er begann seine Laufbahn
im Cafe Schützen, jetziger Falken, an
der Keßlergasse und siedelte 1903 in das
damalige Cafe Schmid an der Zeug-
Hausgasse über, das er vereint mit semer

tüchtigen FraM als Cafe Widmer über
8 Iahre lang führte. Er mußte dem

großen Volkshausbau weichen. Hierauf
erwarb er sich das Restaurant Burgern-
ziel, um nach 4 Jahren das jetzige Cafe
Widmer an der Genfergasse zu beziehen.

1903 trat er in den Wirteverein ein
und amtete zwei Jahre später als Se-
kretär. Seine Präsidentschaft fällt in
die Kriegsjahre, in die Zeit, wo das
Wirtegewerbe unter behördlichen Ein-
schränkungen, Vieraufschlag, Lebens-

ch Fritz Widmer

mittelteuerung und Rationierungen zu
leiden hat. Er saß auch im Vorstand
der kantonalen Wirteorganisation und
hat überall Bedeutendes für das An-
sehen seines Standes geleistet.

Seit vielen Iahren schon schien seine
Gesundheit erschüttert und seine Freunde
sahen seit langer Zeit mit Wehmut das
Schwinden seiner Kräfte: aber erst am
Anfang dieses Jahres legte er das Amt
eines Präsidenten der Wirte nieder, die
ihn zum Dank zum Ehrenmitglied er-
nannten. — Wer den Verstorbenen als
Gastgeber, Familienvater, Freund und
Kotlegen kannte, wird mit Schmerzen
an seinen allzufrühen Heimgang denken.
Der Dank seines Wirkungskreises wird
ihm auch über das Grab hinaus erhalten
bleiben. —

Der Wochenmarkt in Bern hat an
Mannigfaltigkeit zugenommen. Die Auf-
fuhr ist ordentlich, obwohl die Preise
kaum zu erschwingen sind. Viel Gemüse
aus dem Süden, namentlich! aus Spa-
men, ist vorhanden, so Bohnen. Blu-
menkohl rc. Als Kuriosität dürfen hie
und da Kartoffeln notiert werden, ein
Zeichen, daß solche doch noch vorhanden
sein müssen, wenn man bedenkt, daß sie
von den Gemeinden behütet werden um
nicht über die Grenzen zu kommen. Inte-
ressant ist der Käsemarkt. Bis anhin
fast immer mit Ausschuß- und schlecht-
gesalzenem Magerkäse befahren, zeigt er
jetzt auf einmal wieder wundervolle Fett-
sorten. die jedenfalls bis zur Rationie-
rung versteckt gehalten wurden. Die
Eier sind freigegeben, dagegen ist der
Handel an eine Konzession gebunden und
die Käuferinnen dürfen nicht mehr als
6 Stück auf einmal kaufen, sonst können
sie gewärtigen, daß sie beschlagnahmt
werden.

Letzte Woche fand unter dem Vorsitz
der Komitees der Quartier- und Gassen-
leiste eine Besprechung mit dem Ver-
schönerungsverein statt über die Frage
des Brunnenschmuckes in unserer Stadt.
Es wurde geltend gemacht, daß die
Brunnen durch dm Blumenschmuck bis
anhin viel von ihrer Schönheit eingebüßt
hatten. Die Dekorationen seien im Laufe
der Zeit zu einer wahren Verirrung aus-
gewachsen, so daß viele schöne Reliefs
verdorben und verdeckt worden seien.
Herr Kunstmaler Tiöche wird zusammen
'Pt dem Stadtgärtner zuhanden der
Leistvorstände eine Liste derjenigen
Brunnen ausstellen, die keine Dekora-
tionen vertragen. —

Der am 27. April abgehaltene Bazar
zugunsten der Betriebskasse des Berni-
schen Orchestervereins hat einen Rein-
gewinn von Fr. 15,103.55 ergeben. —

An unserer Universität hat Frl.
Bmnka Röthlisberger von Trub am
1. Juni zum Doktor der Philosophie
promoviert. —

Vom schönsten Wetter begünstigt, fand
letzten Sonntag die Distanzfahrt Zürich-
Bern (115 km) des schweizerischen Rad-
fahrerbundes statt. —

Ende des Monats Juni soll zugunsten
des Säuglings- und Mütterheims in
Bern ein kantonaler Fähnchentag ver-
anstaltet werden. —

Dem Inselspital ist letzte Woche eine
arge Leichenverwechslung passiert. Im
Spftal war eine 29 Jahre alte Tochter
gestorben und sollte nach der Heimat
transportiert werden. In St. Immer
wollten ihre Angehörigen die Tochter
noch einmal sehen, öffneten den Sarg
und fanden eine zirka 40jährige Frau
darin. Ihre Tochter war nach St
Stephan transportiert worden. Das
inselspital. von der Verwechslung be-
nachrichtigt. verfügte den schleunigen
Austausch, iede Tote wurde per Auto-
mobil zu ihren richtigen Angehörigen
spediert. —

Das Landwehrbataillon 128 macht
darauf aufmerksam, es eine neue
Serie Wohltätigkeitsmarken herausgibt.
Sie zeigt einen Wehrmann, der von
seinen Kindern Abschied nimmt, und
trägt die Inschrift: „S'est 'pour eux!"

Letzte Woche kamen vom Grenzdienst
die Truppen der 3. Division wieder zu
ihren Familien zurück und defilierten
blumengeschmückt neben dem zahlreich
zum Empfang sich bereitstellenden Publi-
kum vorbei. Die Mannschaften klagten
über ungenügendes Essen. —

Allgemein wird geklagt, daß in dieser
butterreichen Zeit dieses wichtige Fett
nicht freigegeben wird. Die Blätter
wissen von großen Mengen Butter zu
berichten, die infolge der Hitze und des
langen Wartens zugrunde gegangen sein
sollen. Die Fettzentrale und das Milch?
anit geben bekannt, daß mit Rücksicht
auf die Buttervorräte die Junikarte so
rasch als möglich eingelöst werden solle.
Auch will man dem Publikum etwas
Einsiedebutter, 500 Gramm per Kopf,
abgeben. Mit der Verteilung der Vor-
räte scheint es aber zu happern. —

Am 1. Juni letzthin konnte Herr Kan-
tonalbankdirektor F. Mauderli auf ein
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©ierteliabrhunbert als ßeiter ber Äan*
tortalban! 3urüdbliden. 3u bert bem ©e=
nannten aus biefem ©nlaff 3ablreid)i 3U=

gegangenen ©ratulationen wollen mir
auch biie unfere btttgufügen, boffenb, bafe
eine fo oorgügliche ©rbeitsfraft unb îu=
gleich liebensroürbt'ge, oerftänbnispofle
©erfönlichteit unferem tantonalen
ginaminftitut noch recht lange erhalten
bleibe. —

©m 2. Suni ift in ber ©utenbergftube
im Mtorifdjen ©tufeum bie ©usftellung
„Die ©udjbrudertunft im Dienfte ber
Äircbe" eröffnet roorben. —

35er ©egierungsrat bat $errn ©rioat*
bojent 35r. ßeiter 3um aufierorbentliehen
©rofeffor für ©ölterfunbe an ber litt:*
oerfität ernannt. ©rioatbo3ent 35r. gr.
©aurnann erhält einen ßehrauftrag für
£j)br.obioIogie unb ©arafitentunbe. ger*
ner ift Serrn gürfpredjer 35r. ©buarb
non ÏBalbfirdji, (Sohn, in ©ern bie Venia
docendi für Staats* unb ©ölferredjt
erteilt roorben. —

Das ©rennftoffamt in ©ern hat neue
gormulare herftellen Iaffcrt, auf benen
bie ©rfahrungen bes lebten ©Sinters
nubbrtngenb oerroenbet mürben, ©s oer*
langt oon nun an auch ©ngaben über
bie 3ahl ber Untermieter, roeil biefe
oielfadj gefroren haben; ferner mill es
roiffen, ob fid) in ber ©Sohnung ein
©telier ober ©ureau befinbet, bas ftän*
big gebebt roerben muh u. a. m., beren
Hnfenntnis lebten ©Sinter 3U 3ahIIofen
Unliebfamfeiten führte. —

35ie Delegiertenoerfammlung bernifdjer
35etailliften hat ben 5 Ubr=fiabenfd)lub
an Samstagen für bie ßeit nom 15.
Suni bis 15. September einftimmig be*
ïdjloffen. —

Sjerr Stabtpräfibent ©bolf Steiger
oon ©ern rourbe sum ©i3etan3ter ber
fihrceijerifchen ©ibgenoffenfehaft gewählt.
Damit tritt ber ©enannte oon feinen
politifdjen ©emtern 3urüd unb in ben
©rohen ©at foroobl wie in ben Stanbe*
rat finb neue ©titglieber 3U wählen. —

©ergangenen Sonntag, 2.Suni, fanb
auf bem ©eielihubel bie feierliche ©runb*
fteinlegung 3ur griebenstirche ftatt.

©tit ber burch bie ©ationierung ieber
©erfon jugeteilten ßäfeguantitat ift man
lanbauf unb Ianbah nicht 3ufrieben.
©tan finbet es ungerecht, bah fein Unter*
fdjteb gemacht roirb groifdiett 3inbern bis
10 Sahren unb folgen über biefes ©Iter,
too ihnen befanntlid) fern Quantum 3u
oiel (ft. ©isher hat ber ftäfe reblich
geholfen, bie im ©Sadfstum fich befin*
benben itinber 3U ernähren, aber mit
250 gr monatlid) ift bies in gamilien nicht
mehr möglich, too bas nötige ©elb 311m

gletfdjtauf nicht genügenb oorhanben ift.
hoffentlich fommt bie betreffenbe Svont*
miffion recht halb auf ihren ©efchluh
3urüd.

|>err Sans Dribolet, ©pmnafiallehrer
in ©ern, hat an unferer Unioerfität 3um
35o!tor ber ©hilofophte promooiert. —

©m 1. Suni abhin maren 40 Sabre
oerftoffen, feit gräulein ©lice Dfcfjabolb
oon ©ern in ben fdjroezerifcben ©oft*
bienff eingetreten ift. —

©ngefichts ber gegenwärtig herrfchen*
ben Dürre roirb ben ©Salbfpa3iergängern
bringenb empfohlen, im ©3albe feine

glimmenben otreicbbölger roeg3uroerfen
unb jebes ©btodjen 3U oermeiben. —

©ine oorläufige 3ufammenftellung ber
©rgebniffe ber £eiIigenf<broenbi*2Bocbe
hat ein Dotalergebnis oon 23,000 gr.
ergeben, both ift bie Sammlung noch
nicht abgefchloffen. —

©uf ©ntrag bes ffiürgerturnoereins
©ern hat ber ©Ilgemeine Durnoerbanb
ber Stabt ©ern befdjtoffert, 3ugunften
ber nationalen Solbatenfpenbe im
©uguft nächfthin eine grohe Durnoor*
ftellung, an ber fich ländliche Dum*
oereine ber Stabt beteiligen werben, 3U
oeranftalten. —

Das ftäbtifche ©rbeitsamt ©ern oer*
mitteile im ©tonat ©tai total 1571
Stellen. Steine roefentlicbe ©enberung
gegenüber bem ©ormonat; namentlich
immer ©lange! an ©auarbeitern, Schrei*
nern, Schuhmachern, Schneibern unb an
weiblichem 3)ienftperfonal. —

Sn ©ern ftarb nach- fut3er Stranfheit
im ©Iter oon 57 Sahren ©ebafteur
ïheobor Steinherî, Storrefponbent ber
©Siener „©euen freien ©reffe". —

Kleine Cbronlk M
=38

Äonjert bes ©erner ©tannerdjors.
Qm |ctn6Iid auf bie angeroanbten muftfatifdhen

SKittel tear fetten ein Stonjert beä 3Jiännerc£)or§
fo einheitlich, fo anfpruch§Io§, aber auch fo er*
fotgreich bnrdhgeführt, wie bas tefete — a capella-
©höre im SSechfet mit Sbenür* unb SBaritonfoti.
Qene erftern hielten fich nun jwar burcfjauê nicht
etwa in ben (Srenjcn be§ nur ©infachen ober
Seichten; bennodj gelang e§ bem Dirigenten
§errn ^cenjmann mit feinem (Shore — ficht
man bon wenigen guantitatiben Schwächen ber
Denöre ab — btjnamifch unb tonal bem SBoIlen»
beten nahesutommen. Slu§ ber forgfältigften
Schulung refultierte hier ba§ fcEjörtfte ©teichmag
ber Stimmen in allen Stlangfdjattierungen. Sölit
gewohnter ajîeifterfdjaft trug Sllfreb glurtj feine
ernften unb heitern Denorfpli — bom Dirigenten
ftimmungëbotl am ffifabier begleitet — bor. Sin
garbe unb Straft fcheint mir feine Stimme noch
gewonnen ju hüten, feit ich 'h« öaä le|te SJlal
hörte, gn SJiarcel Stuenjer bebutierte ein bielber*
fprechenber Saritonift. Qn ben höhern Sagen
mangelt freilich feinem Drgan noch jegliche Slu§*
brucEgmöglichfeit, währenb e§ in ben tiefern jeffon
einen moljlanfprechenben Stlang aufweift, äliit
großer SBärrne würben bie Darbietungen, bie
auëfchliehfich bon jeitgenöffifcljcn Schweijerfom*
poniften herrührten, bon bem bielfach belegten
$aufe wittfommen geheimen. W. Schw.

©ommemadhtfeft auf bem S^äiuli.
Samstag, ben 6. Suli, finbet in fämt*

lidjen ©äumen bes üurfaals Sd)än3li
ein großes Sommernad)tfeft 3ugunften
ber fchroeiîerifchen ©ationalfpenbe für
unfere Solbaten unter bem ©roteltorate
oon ßcerrn Oberftlorpslommanbant
©Silbbol3 ftatt. IDie ©eranftalter, ber
„©unb ber ©leidjgefinnten", literarifdj*
bramatifdje ©efellfd)aft unb bas Or*
djefter bes Slaufntänttifdjen ©ereins, er*
laffen fetjt ein ©unbfdjreiben an alle
namhaften fdj-roeißerifdjen Sdjriftfteller
mit ber ©itte um Iur3e literarifdje ©ei*
träge für bas ©rogramm, bas in ge*
biegener gor m nicht allein ein führet
bur^i bie ©eranftaltung, fonbern ein
Heines ©Ser! oon bleibenbem ©3ert bar*
ftelien foil.

©emer Quoblibet.
(Singef.) 3)as Quoblibet oeranftaltet

am 23. Suni in ber „Snnern Gnge"
eine „Sbilbi" 3ugunften ber fjerienoer*
forgung bes öülfsoereins. 35as ©ro*
gramm lautet in Stidjroörtern: Scbmeife*
tüche, ©utfdjbabn, 5tafperlitl)eater, ffiunte
©übne, dbampagnerbüffet, ©Iacéfalon,
3tgarren!ios!, ©allroerfen, Ordjefterton*
3ert. ©erner, ftreidjt auf bem Slalenber
ben 23. Suni mit ©otftift an! Sbr habt
©fliehten gegenüber ber gerienoerfor*
gung unb bas Quoblibet roirb eu^i hel=
fen, fie auf angenehme ©rt 3U erfüllen!

Kunstnotizen.
Son hatc§ ©ggimanu ift eine neue 9t a «

bierung erfchienen. „Stächtlicher Dang" nennt
fte fich. Stuf einer üom Stollmonb üherftrahlten
SBiefe tangt gum Spiet etncS grämlichen ©eigerë
ein mertwürbtgeö ijtaar: er ein luftiger Stumpane
mit langen 9toctfdhö§en unb hohem geberhut, fie
ein elfenfd)lanfe§ ÜJiägbelein. gm pintergrunb
htiett eine märchenhafte .päufergruppe mit nacht-
fchlafenben Slugen auf bie Sgene herunter, lieber
bem Sangen ftrahtt ber Sternenhimmel. — gn
gnhatt unb Dedffnit wieber gang ein „©ggimann".
aille greunbe ber Stabiertunft SggimannS feien
auf biefeë neuefte Statt bes ftünftlerä aufmerf*
fam gemacht.

Sîunftfalon SSph- SRach langer Unter-
Brechung hat gerbinanb 2Bt)fi feinen Äunftfaton
wieber eröffnet. ®r hat im erften StocJ ber alten
„Sfiftern" recht günftige 9täume gefunben : einen
großen unb einen tleinen Saal, bie, weil fehr
hoch, gutes Sicht haben. Die SröffnungSauS-
ftellung macht einen öorgüglichen ©inbrucJ. Sie
ift im grogen unb gangen einheitlich im Stil,
b. h- mobern in gegiemenben Schranfen. Unb
ba auch bie greife fich in anftänbigen ©rengen
Bewegen, bürfte bie SluSfteUung bie guftimmung
unb ben gufpruch eines groben iJSublitumS ftn-
ben. Der ftatalog ber gegenwärtigen StuSfteKung
Bezeichnet u. a. ©emälbe ber Serner @. Sob,
9)1. SracE, SB. ©hénin, grep-Surbecî, ©. SinI,
D. Senn, SurBecl, 91. Sifian unb ig- Seha^er;
bagu 3 ©laftifen Bon $aul Sung unb eine gröbere
gahl ©raBüren ber „SBalge". H. B.

BS"

SS=
CiterariscDes. h ii

38
dj 0 i ï unb S n b u ft r i e. £alb*

monatsfehrift für bas ©efamtgebiet
ber ïechniï, eirtfchliefjltch: Snbuftriebau,
©atentredjt, ©erïehrsroefen, ©oils*
unb ©Seltroirtfchaft mit befonberer
©erüdfidftigung ber fchroet3erif^ien
Snbuftrie. format 19X27 cm. —
©erlag ©afcher & Co., 3ürtch. Sahr*
gang 1918, £efte 1—4. ©rets bes
Sahrgangs gr. 12.—.
Der ©erlag ©afdjer & So. hat oor

Iur3em 3roet beftehenbe tedjnifdie gad)*
jeitfdiiriften aufgetauft, um fie 3U per*
einigen unb fie unter bem Dtfel „Ded)*
nit unb Snbuftrie" roeiterheraus3ugeben.
©acht einem uns oorliegenben ©rofpett
hat ber ©erlag bie ©bficht, bie neue
3eitfdjrift, bie oon einer mehrglieb*
rigen, burchiroeg aus gadjleuten oon ©uf
3uf<xmmengefefcten ©ebattionstommiffion
geleitet roirb, 311 einem großen, bas
©efamtgebiet ber Dedfnif umfaffenben
unb fidji an alle technifcb=intereffiierten
3reife roenbenben gadjblatt ausguge*
ftalten, bas ben grofjen auslänbifchen
©lättern foroohl in be3ug auf ©us*
ftattung roie hiafichtlich bes Snhalts
ebenbürtig ift.

Drude und Verlag : Budtdrudcerci 3ulcs Werder In Bern. 5ür die Redaktion des Bauptblattes oerantwortlld) : Dr. B. Bracher. Spitaladeerftr. 28, Bern.
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Vierteljahrhundert als Leiter der Kan-
tonalbank zurückblicken. Zu den dem Ge-
nannten aus diesem Anlaß zahlreich, zu-
gegangenen Gratulationen wollen wir
auch, die unsere hinzufügen, hoffend, daß
eine so vorzügliche Arbeitskraft und zu-
gleich liebenswürdige, verständnisvolle
Persönlichkeit unserem kantonalen
Finanzinstitut noch recht lange erhalten
bleibe. —

Am 2. Juni ist in der Gutenbergstube
im Historischen Museum die Ausstellung
„Die Buchdruckerkunst im Dienste der
Kirche" eröffnet worden. —

Der Regierungsrat hat Herrn Privat-
dozent Dr. Zeller zum außerordentlichen
Professor für Völkerkunde an der Uni-
versität ernannt. Privatdozent Dr. Fr.
Baumann erhält einen Lehrauftrag für
Hydrobiologie und Parasitenkunde. Fer-
ner ist Herrn Fürsprecher Dr. Eduard
von Waldkirch, Sohn, in Bern die Venia
ckocencli für Staats- und Völkerrecht
erteilt worden. —

Das Brennstoffamt in Bern hat neue
Formulare herstellen lassen, auf denen
die Erfahrungen des letzten Winters
nutzbringend verwendet wurden. Es ver-
langt von nun an auch Angaben über
die Zahl der Untermieter, weil diese
vielfach gefroren haben,- ferner will es
wissen, ob sich in der Wohnung ein
Atelier oder Bureau befindet, das stän-
dig geheizt werden muß u. a. m., deren
Unkenntnis letzten Winter zu zahllosen
Unliebsamkeiten führte. —

Die Delegiertenversammlung bernischer
Detaillisten hat den 5 Uhr-Ladenschluß
an Samstagen für die Zeit vom 15.
Juni bis 15. September einstimmig be-
schlössen. —

Herr Stadtpräsident Adolf Steiger
von Bern wurde zum Vizekanzler der
schweizerischen Eidgenossenschaft gewählt.
Damit tritt der Genannte von seinen
politischen Aemtern zurück und in den
Großen Rat sowohl wie in den Stände-
rat sind neue Mitglieder zu wählen. —

Vergangenen Sonntag, 2. Juni, fand
auf dem Veielihubel die feierliche Grund-
steinlegung zur Friedenskirche statt.

Mit der durch die Rationierung jeder
Person zugeteilten Käsequantität ist man
landauf und landab nicht zufrieden.
Man findet es ungerecht, daß kein Unter-
schied gemacht wird zwischen Kindern bis
10 Jahren und solchen über dieses Alter,
wo ihnen bekanntlich kein Quantum zu
viel ist. Bisher hat der Käse redlich
geholfen, die im Wachstum sich befin-
d enden Kinder zu ernähren, aber mit
250 Zr monatlich ist dies in Familien nicht
mehr möglich, wo das nötige Geld zum
Fleischkauf nicht genügend vorhanden ist.
Hoffentlich kommt die betreffende Kom-
mission recht bald auf ihren Beschluß
zurück.

Herr Hans Tribolet, Gymnasiallehrer
in Bern, hat an unserer Universität zum
Doktor der Philosophie promoviert. —

Am 1. Juni abhin waren 40 Jahre
verflossen, seit Fräulein Alice Tschabold
von Bern in den schweizerischen Post-
dienst eingetreten ist. —

Angesichts der gegenwärtig herrschen-
den Dürre wird den Waldspaziergängern
dringend empfohlen, im Walde keine

glimmenden Streichhölzer wegzuwerfen
und jedes Abkochen zu vermeiden. —

Eine vorläufige Zusammenstellung der
Ergebnisse der Heiligenschwendi-Woche
hat ein Totalergebnis von 23,000 Fr.
ergeben, doch ist die Sammlung noch
nicht abgeschlossen. —

Auf Antrag des Bürgerturnvereins
Bern hat der Allgemeine Turnverband
der Stadt Bern beschlossen, zugunsten
der nationalen Soldatenspende im
August nächsthin eine große Turnvor-
stellung, an der sich sämtliche Turn-
vereine der Stadt beteiligen werden, zu
veranstalten. —

Das städtische Arbeitsamt Bern ver-
mittelte im Monat Mai total 1571
Stellen. Keine wesentliche Aenderung
gegenüber dem Vormonat: namentlich
immer Mangel an Bauarbeitern. Schrei-
nern, Schuhmachern, Schneidern und an
weiblichem Dienstpersonal. —

In Bern starb nach kurzer Krankheit
im Alter von 57 Jahren Redakteur
Theodor Steinherz, Korrespondent der
Wiener „Neuen Freien Presse". —

kleine cdroâ
Konzert des Berner Männerchors.

Im Hinblick auf die angewandten musikalischen
Mittel war selten ein Konzert des Männerchors
so einheitlich, so anspruchslos, aber auch so er-
folgreich durchgeführt, wie das letzte — a capella-
Chöre im Wechsel mit Tenor- und Baritonsoli.
Jene erster» hielten sich nun zwar durchaus nicht
etwa in den Grenzen des nur Einfachen oder
Leichten; dennoch gelang es dem Dirigenten
Herrn E. Henzmann mit seinem Chore — sieht
man von wenigen quantitativen Schwächen der
Tenöre ab — dynamisch und tonal dem Vollen-
beten nahezukommen. Aus der sorgfältigsten
Schulung resultierte hier das schönste Gleichmaß
der Stimmen in allen Klangschattierungen. Mit
gewohnter Meisterschaft trug Alfred Flury seine
ernsten und heitern Tenorsoli — vom Dirigenten
stimmungsvoll am Klavier begleitet — vor. An
Farbe und Kraft scheint mir seine Stimme noch
gewonnen zu haben, seit ich ihn das letzte Mal
hörte. In Marcel Kuenzer debütierte ein vielver-
sprechender Baritonist. In den höhern Lagen
mangelt freilich seinem Organ noch jegliche Aus-
drucksmöglichkeit, während es in den tiefern schon
einen wohlansprechenden Klang aufweist. Mit
großer Wärme wurden die Darbietungen, die
ausschließlich von zeitgenössischen Schweizerkom-
ponisten herrührten, von dem vielfach besetzten
Hause willkommen geheißen. XV. Sebvv.

Sommernachtfest auf dem Schänzli.

Samstag, den 6. Juli, findet in sämt-
lichen Räumen des Kursaals Schänzli
ein großes Sommernachtfest zugunsten
der schweizerischen Nationalspende für
unsere Soldaten unter dem Protektorate
von Herrn Oberstkorpskommandant
Wildbolz statt. Die Veranstalter, der
„Bund der Gleichgesinnten", literarisch-
dramatische Gesellschaft und das Or-
chester des Kaufmännischen Vereins, er-
lassen jetzt ein Rundschreiben an alle
namhaften schweizerischen Schriftsteller
mit der Bitte um kurze literarische Bei-
träge für das Programm, das in ge-
diegener Form nicht allein ein Führer
durch die Veranstaltung, sondern ein
kleines Werk von bleibendem Wert dar-
stellen soll.

Berner Quodlibet.
(Einges.) Das Quodlibet veranstaltet

am 23. Juni in der „Innern Enge"
eine „Chilbi" zugunsten der Ferienver-
sorgung des Hülfsvereins. Das Pro-
gramm lautet in Stichwörtern: Schmeiß-
küche, Rutschbahn. Kasperlitheater, Bunte
Bühne, Champagnerbüffet, Glacesalon.
Zigarrenkiosk, Ballwerfen, Orchesterkon-
zert. Berner, streicht auf dem Kalender
den 23. Juni mit Rotstift an! Ihr habt
Pflichten gegenüber der Ferienversor-
gung und das Quodlibet wird euch hel-
fen, sie auf angenehme Art zu erfüllen!

kunstnoàn.
Von Hans Eggimann ist eine neue Ra-

dierung erschienen. „Nächtlicher Tanz" nennt
sie sich. Auf einer vom Vollmond überstrahlten
Wiese tanzt zum Spiel eines grämlichen Geigers
ein merkwürdiges Paar: er ein luftiger Kumpane
mit langen Rockschößen und hohem Fedcrhut, sie
ein elfenschlankes Mägdelein. Im Hintergrund
blickt eine märchenhafte Häusergruppe mit nacht-
schlafenden Augen auf die Szene herunter. Ueber
dem Ganzen strahlt der Sternenhimmel. — In
Inhalt und Technik wieder ganz ein „Eggimann".
Alle Freunde der Radierkunst Eggimanns seien
auf dieses neueste Blatt des Künstlers aufmerk-
sam gemacht.

Kunst salon Wyß. Nach langer Unter«
brechung hat Ferdinand Wyß seinen Kunstsalon
wieder eröffnet. Er hat im ersten Stock der alten
„Pststern" recht günstige Räume gefunden: einen
großen und einen kleinen Saal, die, weil sehr
hoch, gutes Licht haben. Die Eröffnungsaus-
stellung macht einen vorzüglichen Eindruck. Sie
ist im großen und ganzen einheitlich im Stil,
d. h. modern in geziemenden Schranken. Und
da auch die Preise sich in anständigen Grenzen
bewegen, dürfte die Ausstellung die Zustimmung
und den Zuspruch eines großen Publikums sin-
den. Der Katalog der gegenwärtigen Ausstellung
verzeichnet u. a. Gemälde der Berner E. Boß,
M. Brack, W. Chsnin, Frey-Surbeck, E. Link,
T. Senn, Surbeck, A. Bifian und P. Zehnder;
dazu 3 Plastiken von Paul Kunz und eine größere
Zahl Gravüren der „Walze". ff. L.

Ltterarkches. M11

Technik und Industrie. Halb-
Monatsschrift für das Gesamtgebiet
der Technik, einschließlich Industriebau,
Patentrecht, Äerkehrswesen, Volks-
und Weltwirtschaft mit besonderer
Berücksichtigung der schweizerischen
Industrie. Format 19X27 cm. —
Verlag Rascher à Co., Zürich. Jahr-
gang 1918, Hefte 1—4. Preis des
Jahrgangs Fr. 12.—.
Der Verlag Rascher A Co. hat vor

kurzem zwei bestehende technische Fach-
Zeitschriften aufgekauft, um sie zu ver-
einigen und sie unter dem Titel „Tech-
nik und Industrie" weiterherauszugeben.
Nach einem uns vorliegenden Prospekt
hat der Verlag die Absicht, die neue
Zeitschrift, die von einer mehrglied-
rigen, durchweg aus Fachleuten von Ruf
zusammengesetzten Redaktionskommission
geleitet wird, zu einem großen, das
Gesamtgebiet der Technik umfassenden
und sich an alle technisch-interefsierten
Kreise wendenden Fachblatt auszuge-
stalten, das den großen ausländischen
Blättern sowohl in bezug auf Aus-
stattung wie hinsichtlich des Inhalts
ebenbürtig ist.

druck: unä Verlag: kuchäruckcerel Jules tvercler In kern. Lür äle keäslttion ckes yzuptbl-tttes versnkworkllch: vr. k. vrscher. Spttalackerftr. 28, kern.
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